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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft Wegwerf-
damenbinden.

[0002] Alle verschiedenen Arten von saugfahigen
Artikeln, die fur die Aufnahme von Kérperflussigkei-
ten, wie Regelblutung, Urin und Stuhl gemacht sind,
sind gut bekannt. Im Bereich des aufierlichen Mo-
natsschutzes fir die Frau — bei einer Damenbinde fur
die Aufnahme der Regelblutung — bildet die Damen-
binde im allgemeinen sowohl eine langliche als auch
eine gebogene Form entsprechend der Kérperkontur
der Tragerin im Scheiden-, Damm- und Gesalbe-
reich. Dementsprechend war es verhaltnismaRig
schwierig, den sicheren Sitz einer Damenbinde zu
gewabhrleisten, die fir die Frau bequem zu tragen ist
und ein Auslaufen an den Randern verhindert. Typi-
scherweise mul die Damenbinde, um ein angemes-
senes Flussigkeitsvolumen aufnehmen zu kdnnen
und eine ausreichende Auflageflache fir die Scheide
zu bieten, eine Breite aufweisen, die dazu fuhrt, daf3
die Binde rasch in seitlicher Richtung zwischen den
Beinen der Tragerin zusammengedrickt wird. In der
Folge gerat die Damenbinde schnell in einen formlo-
sen Zustand, wodurch sie ihren Zweck verfehlt. Es
wurden bereits einige Versuche zu einer verbesser-
ten Entwicklung der Damenbinde unternommen, je-
doch haben sie sich immer noch als nicht ausrei-
chend geeignet fir die Aufnahme von Korperflissig-
keiten erwiesen.

[0003] WO 90/04374, DE-OS-14 35 861, EP-A-O
136 524, US-A-4,029,101 und US-A-3,575,174 be-
schreiben saugfahige Artikel, die einen saugfahigen
Kern aufweisen, der gebogen werden kann.

[0004] Es ist eine allgemeine Aufgabe der Erfin-
dung, eine Damenbinde bereitzustellen, die die Ei-
genschaft besitzt, sich selbst einzurichten und sich
der Form des Korpers anzupassen, und die ein Zu-
sammendricken des Kissens zula’t, ohne dafl} des-
sen grundsatzliche Form zerstoért wird.

[0005] Die Aufgabe wird durch die Damenbinde ge-
maR dem unabhangigen Anspruch 1 geldst.

[0006] Die Damenbinden gemal der vorliegenden
Erfindung verfigen Uber eine zentrale Langsbie-
gungsachse, die eine Biegung der Damenbinde vor-
zugsweise in einer nach oben gerichteten, konvexen
Konfiguration zulassen, wenn sie seitlich zusammen-
driickenden Kraften ausgesetzt ist.

[0007] Kurz gesprochen, stellt diese Erfindung
Wegwerfdamenbinden bereit mit einer flissigkeits-
durchlassigen Abdeckung, einer flissigkeitsundurch-
Iassigen Sperre und einem saugfahigen Kern zur
Aufnahme von ausgeschiedenen Korperflussigkei-
ten.

[0008] Ein eher spezieller Aspekt der Erfindung ist
es, eine Damenbinde bereitzustellen, die sich vor-
zugsweise nach oben biegt, in eine konvexe Konfigu-
ration, wenn sie seitlich zusammendriickenden Kraf-
ten ausgesetzt ist, wobei im wesentlichen eine umge-
kehrte "V"-Form im mittleren Bereich des Kerns gebil-
det wird.

[0009] Ein weiterer Aspekt dieser Erfindung ist es,
eine Damenbinde mit einer Kérperoberflache bereit-
zustellen, die im mittleren Bereich beim Tragen im all-
gemeinen "W"-férmig ist.

[0010] Ein anderer Aspekt dieser Erfindung ist es,
eine Damenbinde bereitzustellen, die ihre Form der-
art verandert, dal® sie sich an die sich verandernde
Form des Scheidenbereichs einer Frau anpaft,
gleich ob die Tragerin in Ruhe oder in Bewegung ist.

[0011] Ein noch anderer Aspekt dieser Erfindung ist
es, eine Damenbinde bereitzustellen, die tber meh-
rere langliche saugfahige Elemente verfugt, die sich
vorzugsweise in einer konvexen Konfiguration nach
oben gegen die Abdeckung biegen, wenn sie seitlich
zusammendriickenden Kraften ausgesetzt ist. Die er-
findungsgemaflie Damenbinde umfallt eine zentrale
Langsbiegungsachse, die sich uber die Lange des
saugfahigen Kerns erstreckt. Die zentrale Langsbie-
gungsachse unterteilt den saugféhigen Kern in ein
erstes und ein zweites Element. Das erste Element
umfallt eine zweite Langsbiegungsachse, und das
zweite Element umfaldt eine dritte langliche Bie-
gungsachse. Die zentrale Langsbiegungsachse er-
moglicht dem saugféhigen Kern, sich vorzugsweise
nach oben gegen die Abdeckung und entlang der
zentralen Biegungsachse in eine konvexe Konfigura-
tion zu biegen, wenn der saugfahige Kern seitlich zu-
sammendriickenden Kraften ausgesetzt ist. Das er-
moglicht dem saugfahigen Kern, im wesentlichen
eine umgekehrte "V"-Form zu bilden.

[0012] In einem bevorzugten Ausfiihrungsbeispiel
umfallt der saugfahige Kern ein drittes und viertes
langliches saugfahiges Element, das jeweils seitlich
vom ersten und zweiten Element angeordnet ist. Das
ermdglicht dem saugfahigen Artikel, eine genauer
definierte "W"-formige Konfiguration anzunehmen,
wenn seitlich zusammendrickende Krafte auf den
saugfahigen Artikel einwirken.

[0013] Es wird angenommen, daf} die Erfindung
durch die folgende Beschreibung besser verstanden
werden kann, die im Zusammenhang mit den beglei-
tenden Zeichnungen erfolgt, wobei gleiche Bezugs-
numerierungen die selben Teile in den verschiede-
nen Ansichten bezeichnen, und analoge Teile durch
einen Strich gekennzeichnet sind.

[0014] FEig. 1 ist eine teilweise im Schnitt gezeigte,
perspektivische Ansicht, welche ein Ausfiihrungsbei-
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spiel der Damenbinde der vorliegenden Erfindung
darstellt, wobei die zentrale Langsbiegungsachse
den saugfahigen Kern im wesentlichen in ein erstes
und ein zweites Element unterteilt.

[0015] Fig. 2 ist eine perspektivische Ansicht eines
anderen Ausfuhrungsbeispieles einer Damenbinde,
wobei die Abdeckung weggelassen wurde, und zeigt
einen saugfahigen Kern mit einem dritten und vierten
Element, das jeweils seitlich vom ersten und zweiten
Element angeordnet ist.

[0016] Fig. 3 ist eine Schnittansicht, die entlang der
Linie 3--3 in Fig. 2 vorgenommen wurde.

[0017] Fig. 4 ist eine Ansicht von Fig. 3 und stellt
eine "W"-Konfiguration dar, welche der saugfahige
Kern annehmen kann, wenn seitlich zusammendri-
ckende Krafte auf den saugfahigen Kern ausgeubt
werden.

[0018] Fig. 5 ist eine perspektivische Ansicht einer
Damenbinde und zeigt allgemein eine kdrperange-
pafite Konfiguration, die hier als "W"-Form bezeich-
net wird, welche der saugfahige Kern annehmen
kann, wenn seitlich zusammendrickende Krafte auf
den saugfahigen Kern ausgetlibt werden.

[0019] Fig. 6 ist eine perspektivische Ansicht einer
Damenbinde und zeigt eine andere kérperangepalite
Konfiguration, die hier als "H&scheneinlage"-Form
bezeichnet wird, welche der saugfahige Kern anneh-
men kann, wenn seitlich zusammendrickende Krafte
auf den saugfahigen Kern ausgeibt werden.

[0020] Fig. 7 ist eine perspektivische Ansicht einer
Damenbinde und zeigt eine andere kérperangepalite
Konfiguration, die hier als "Gebrauchtkissen"-Form
bezeichnet wird, welche der saugfahige Kern anneh-
men kann, wenn seitlich zusammendrickende Krafte
auf den saugfahigen Kern ausgeibt werden.

[0021] Fig. 8 ist eine perspektivische Ansicht einer
Damenbinde und zeigt eine andere kérperangepalite
Konfiguration, die hier als "A"-Form bezeichnet wird,
welche der saugfahige Kern annehmen kann, wenn
seitlich zusammendriickende Krafte auf den saugfa-
higen Kern ausgelibt werden.

[0022] Fig. 9 ist eine perspektivische Ansicht eines
noch anderen Ausfuhrungsbeispieles einer Damen-
binde, wobei die Abdeckung weggelassen wurde,
und zeigt einen zur Ganze aus Flaum bestehenden
saugfahigen Kern. Der Kern umfal3t eine zentrale
Langsbiegungsachse, die aus saugfahigem Flaum
gebildet wird, welcher eine geringere Dichte aufweist
im Vergleich zu der Dichte des seitlich umgebenden
saugfahigen Materials.

[0023] Fig. 10 ist eine teilweise im Schnitt gezeigte,

perspektivische Ansicht eines anderen Ausflihrungs-
beispieles einer Damenbinde, wobei die Abdeckung
weggelassen wurde, und zeigt einen saugfahigen
Kern mit einer primaren saugfahigen Schicht, ahnlich
der in Fig. 2 dargestellten, und einer sekundaren
saugfahigen Schicht, die zwischen der primaren
saugfahigen Schicht und der Sperre angeordnet ist.

[0024] Fig. 11 ist eine Unteransicht der zur Wasche
gerichteten Seite der Damenbinde und zeigt eine Kle-
bestreifenanordnung zum Befestigen der Damenbin-
de an der Unterwasche.

[0025] Mit Bezugnahme auf Fig. 1 ist ein saugfahi-
ger Artikel 10 fir die Aufnahme von menschlichen
Kérperflissigkeiten gezeigt. Der saugfahige Artikel
10 ist eine Damenbinde fir die Damenhygiene, die im
allgemeinen die Form einer Rennbahn aufweist. Sie
kann aber andere Formen, wie z. B. ovale, sanduhr-
férmige, geradseitige, umhullte und randversiegelte
Konstruktionen umfassen. Es sollte erwahnt werden,
dafl es Damenbinden und Inkontinenzartikel in ver-
schiedenen Gréflen und Formen gibt und daf} sie bei
der Dicke variieren.

[0026] Die Damenbinde 10 umfaldt eine flissigkeits-
durchlassige Abdeckung 12, eine flissigkeitsun-
durchlassige Sperre 14, einen dulleren Rand 16 und
einen saugfahigen Kern 18, der sich zwischen der
Abdeckung 12 und der Sperre 14 befindet. Der saug-
fahige Kern 18 ist innerhalb des dufleren Randes 16
der Damenbinde 10 angeordnet und umfal3t eine
zum Korper gerichtete Oberflache 20, die benachbart
zu der Abdeckung 12 angeordnet ist, und eine zur
Wasche gerichtete Oberflache 22, die benachbart zu
der Sperre 14 angeordnet ist. Wahlweise kann die
Damenbinde 10 eine Ubertragungsschicht 23 umfas-
sen, die zwischen der Abdeckung 12 und dem saug-
fahigen Kern 18 angeordnet ist, um Korperflussigkei-
ten rasch in den saugfahigen Kern 18 zu leiten, und
das Auftreten von Nasserickstau zu verringern.

[0027] Bei genauerer Beschreibung der einzelnen
Elemente ist die Abdeckung 12 zum Koérper der Tra-
gerin gerichtet, steht mit ihm in Bertihrung und nimmt
Korperausflisse auf. Die Abdeckung 12 ist flissig-
keitsdurchlassig und sollte biegsam und nicht haut-
reizend sein. Wie hier verwendet, bezieht sich der
Ausdruck "biegsam" auf Materialien, die anschmieg-
sam sind und sich leicht an die Form des Koérpers an-
passen oder sich bei Einwirkung externer Krafte
leicht verformen lassen.

[0028] Die Abdeckung 12 kann den saugfahigen
Kern 18 umgeben, so daR sie die Damenbinde 10 zur
Ganze einschlie3t. Als Alternative dazu kénnen sich
Abdeckung 12 und Sperre 14 iber den saugfahigen
Kern hinaus erstrecken und am Rand unter Verwen-
dung bekannter Techniken entweder ganzlich ver-
bunden werden, so dal® der gesamte aultere Rand
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16 der Damenbinde 10 durch ihre Verbindungsnaht
gebildet wird, oder Abdeckung 12 und Sperre 14 kon-
nen teilweise am Rand verbunden sein. Typischer-
weise kénnen die Abdeckung 12 und die Sperre 14
mit einem Konstruktionskleber, durch Ultraschallbin-
den oder jedes beliebige andere, auf dem Fachgebiet
bekannte, Verbindungsverfahren verbunden werden.

[0029] Die flussigkeitsdurchlassige Abdeckung 12
sollte hygienisch, von sauberer Erscheinung und ir-
gendwie undurchsichtig sein, um Kérperausflisse zu
verdecken, die sich im saugfahigen Kern 18 sammeln
und von ihm aufgenommen werden. Die Abdeckung
12 sollte des weiteren gute Durchsicker- und Nasse-
schutzeigenschaften aufweisen, um Koérperausflis-
sen ein schnelles DurchflieRen durch die Abdeckung
12 zum saugfahigen Kern 18 zu ermdglichen, nicht
aber die Korperflissigkeit durch die Abdeckung 12 an
die Haut der Tragerin zurtickgelangen zu lassen. Je-
des Material, das die obengenannten Kriterien erfillt,
ist geeignet fur die Verwendung als Abdeckung. Ge-
eignete Materialien fur die Abdeckung 12 kénnen z.
B. Vliesmaterialien, perforierte thermoplastische Fil-
me oder Kombinationen daraus sein. Ein Vliesstoff
aus Polyester, Polyethylen, Polypropylen, Bikompo-
nentenfasern, Nylon, Reyon oder dhnlichen Fasern
kann verwendet werden. Die Abdeckung 12 kann
eine Vielzahl von durch sie hindurch geformten L6-
chern enthalten, um die darauf abgegebene Koérper-
flissigkeit in den saugfahigen Kern 18 durchflieRen
zu lassen.

[0030] Falls gewtiinscht, kann die Abdeckung 12 mit
einem oberflachenaktiven Stoff bespriht werden, um
den Flussigkeitsdurchflu zum saugfahigen Kern 18
zu verbessern. Der oberflachenaktive Stoff ist typi-
scherweise nichtionisch und sollte nicht hautreizend
sein.

[0031] Die Ubertragungsschicht 23 ist vorzugswei-
se aus einer Fasermischung aus Polyester, Reyon
und einer Polymerfaser, wie sie z. B. von C. Itoh &
Co. unter der Handelsbezeichnung "CHISSO" ver-
marktet wird, zusammengesetzt. Eine Uberaus be-
vorzugte Zusammensetzung besteht aus 50% Poly-
esterfasern mit einer Lange von etwa 3 bis etwa 6
mm, rund 30% gerader Reyonfasern mit einer Faser-
lange von etwa 5 bis etwa 10 mm und dem Rest
CHISSO mit einer Faserlange von ebenfalls etwa 5
bis etwa 10 mm. Andere Zusammensetzungen wer-
den dem Durchschnittsfachmann auf diesem Gebiet
begegnen und kdnnen nach eingehender Prifung
der funktionellen Erfordernisse einer Ubertragungs-
schicht, d. h. schnelles Durchsickern von Flussigkeit
nach unten in Z-Richtung, ersatzweise eingesetzt
werden. Fir die Funktionalitdt des saugfahigen
Kerns 18 ist es wichtig, dal} dieser die Beweglichkeit
aufweist, verschiedene kérperangepalite Konfigurati-
onen anzunehmen. Daher ist die Ubertragungs-
schicht 23 oder jedes andere méglicherweise einge-

setzte Material, das zwischen der Abdeckung 12 und
dem saugfahigen Kern 18 liegt, in einer Weise befes-
tigt, dal® es diese Funktionalitat nicht beeintrachtigt.
DemgemaR sollte die Ubertragungsschicht 23 dem
saugfahigen Kern 18 ermdglichen, sich konvex zu
biegen, um ein umgekehrtes "V" zu bilden, wenn seit-
lich zusammendrickende Krafte auf ihn ausgetlibt
werden.

[0032] Die flussigkeitsundurchlassige Sperre 14
kann aus jedem gewilnschten Material sein, das
biegsam ist und verhindert, dal die aufgenommene
Korperflissigkeit die Kleidung der Tragerin be-
schmutzt. Jedes nach dem bisherigen Stand der
Technik fur derartige Zwecke verwendete Material
kann hierfur eingesetzt werden. Geeignete Materia-
lien umfassen gepragte und nicht gepragte thermo-
plastische Filme und Schichtgewebe. Ein bevorzug-
tes Material ist ein Polyethylenfilm.

[0033] Der saugfahige Kern 18 ist zwischen der Ab-
deckung 12 und der Sperre 14 angeordnet. Diese An-
ordnung verhindert, dal3 das saugfahige Material zer-
rissen oder abgeldst wird, wahrend die Damenbinde
10 getragen wird, und gewahrleistet zudem, daR die
Korperausflisse richtig gespeichert werden. Diese
Anordnung unterstutzt auch die Schaffung einer ein-
heitlichen Erscheinungsform der Damenbinde 10.
Jede verbundene Anordnung, durch die der saugfa-
hige Kern 18 zwischen der Abdeckung 12 und der
Sperre 14 gehalten und eine einheitliche Erschei-
nungsform erreicht wird, ist geeignet. Der saugféhige
Kern 18 dient zum Aufnehmen und Speichern von
Korperausflissen, insbesondere Menstruation und
Blut, die darauf abgegeben werden oder irgendwie
anders durch die flissigkeitsdurchlassige Abdeckung
12 durchtreten.

[0034] Der saugfiahige Kern 18 kann aus jedem
saugfahigen Material sein, das allgemein anpas-
sungsfahig, nicht hautreizend und geeignet ist, Flis-
sigkeiten und bestimmte Kérperausscheidungen auf-
zunehmen und zu speichern. Der saugfahige Kern 18
kann in einer Vielzahl von Gréfien und Formen von
saugfahigen Artikeln eingesetzt werden, wie z. B.
rechteckig, sanduhrférmig oder rennbahnférmig, um
nur einige zu nennen. Der saugfahige Kern kann aus
zerkleinertem Holzzellstoff, gekreppter Zellstoffwatte;
saugfahigen Schaumstoffen, saugfahigen Schwam-
men, supersaugfahigen Polymeren, saugfahigen Hy-
drogelmaterialien, Polymerfasern oder allen gleich-
wertigen Materialien oder Materialkombinationen
hergestellt werden. Vorzugsweise ist der saugfahige
Kern ein schmelzgeblasenes Gewebe mit einer oder
mehreren Schichten. Jede Schicht kann ein Flachen-
gewicht von etwa 30 bis etwa 100 g/m? aufweisen
und hergestellt werden gemaf U.S. A-4,798,603, er-
teilt an Meyer und Ubertragen auf Kimberly-Clark
Corporation, dessen gesamte Offenbarung hierin
durch Bezugnahme mit einbezogen ist und zu einem
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Teil hiervon gemacht wird. Die gesamte Saugkapazi-
tat des saugfahigen Kerns 18 sollte jedenfalls fir die
vorgesehene AusfluBmenge fir den beabsichtigten
Zweck der Damenbinde 10 geeignet sein. Weiter
kann die GréRe variiert werden, um. einer vorherbe-
stimmten erwarteten Menge an AusfluRflussigkeits-
volumen zu entsprechen. So kann z. B. fiir Damen-
binden fir den Nachtgebrauch oder fiir Damenbin-
den, die flr Teenager gedacht sind, im Vergleich zu
solchen, die fir reifere Frauen verwendet werden,
eine andere Saugfahigkeit eingesetzt werden.

[0035] Im allgemeinen weisen die Damenbinde 10
und der saugfahige Kern 18 eine gemeinsame
Langsmittellinie Y--Y auf. Der saugfahige Kern 18,
wie in Fig. 1 dargestellt, besteht aus einem schmelz-
geblasenen Gewebe, von dem etwa zwei Drittel dop-
pelt gefaltet sind, um eine linke und eine rechte Halfte
des saugfahigen Kerns 18 zu bilden. Entlang der
Langsmittellinie Y--Y ist eine zentrale Langsbie-
gungsachse 24 angeordnet, die sich Uber die Lange
des saugfahigen Kerns 18 erstreckt. Die zentrale
Langsbiegungsachse 24 ist entlang der Langsmittel-
linie Y-Y ausgerichtet, wodurch sie den saugfahigen
Kern 18 in zwei im wesentlichen symmetrische ge-
genuberliegende Halften teilt. Die zentrale Langsbie-
gungsachse 24 erstreckt sich in Langsrichtung tber
100% der Lange des saugfahigen Kerns 18.

[0036] Wie in Fig.1 dargestellt, teilt die zentrale
Langsbiegungsachse 24 den saugfahigen Kern 18 in
ein erstes Element 26 und ein zweites Element 28,
was der rechten und linken Halfte des saugféahigen
Kerns 18 entspricht. Die zentrale Langsbiegungsach-
se 24 schafft ein Mittel zum Leiten des FlUssigkeits-
flusses nach unten in die Z-Richtung und in den
saugfahigen Kern 18. Die zentrale Langsbiegungs-
achse leitet Korperflissigkeiten auch in Langsrich-
tung entlang der Lange des saugfahigen Kerns 18,
und vermindert somit die Wahrscheinlichkeit, daf
Korperflissigkeit quer lauft, d. h. entlang der
X--X-Richtung der Damenbinde 10. Daher besteht
eine geringere Wahrscheinlichkeit, dal’ Kérperflis-
sigkeiten ein seitliches Auslaufen verursachen, und
es ist eine bessere Ausniitzung der Saugfahigkeit ge-
geben.

[0037] Die zentrale Langsachse 24 kann einen
Schlitz oder einen Kanal 30 mit der Form eines "V"
oder "U" aufweisen. Der Schlitz oder Kanal 30 er-
streckt sich Uber etwa 40% bis etwa 95% des saug-
fahigen Kerns 18 und am besten Uber mindestens
etwa 80% des saugfahigen Kerns 18. Vorteilhafter-
weise bildet der Schlitz oder Kanal 30 eine Tasche
oder einen Schacht in Z-Richtung zur Aufnahme von
Kérperflissigkeiten. Diese Konfiguration erlaubt eine
rasche Aufnahme der Kérperflissigkeit ohne die Ub-
liche Beeintrachtigung, die eintritt, wenn die an die
Haut der Tragerin anliegende Oberflache, die die
Flussigkeit aufnimmt, flach oder schalenférmig (kon-

kav) ist.

[0038] Der Kanal 30 sollte sich nicht ganzlich Gber
den saugfahigen Kern 18 erstrecken. Es wurde beo-
bachtet, dal’ eine derartige Konfiguration dem saug-
fahigen Kern 18 erlaubt, unerwarteterweise und un-
erwlinschterweise eine "V"-Form anzunehmen, wenn
nicht andere Mittel eingesetzt werden, die sicherstel-
len, da® der saugfahige Kern ein umgekehrtes "V"
bildet.

[0039] Fir die Funktionalitat dieser Erfindung ist es
wichtig, dal} der saugfahige Kern 18 durch Mittel mit
der Sperre 14 verbunden ist, die eine Biegung des
saugfahigen Kerns 18 nach oben entlang der zentra-
len Langsbiegungsachse 24 zulassen, wenn seitlich
zusammendruckende Krafte auf den saugfahigen
Kern 18 einwirken. Derartige Verbindungsmittel um-
fassen den Einsatz von Ultraschall zum abschnitts-
weisen Punktverbinden des saugfahigen Kerns 18
mit der Sperre 14 und/oder der Abdeckung 12, oder
das Auftragen einer dinnen Schicht oder einer ab-
schnittsweisen Schicht oder eines Musters von Kon-
struktionsklebstoff. Geeignete Kleber kbnnen von der
Art sein, wie sie auf dem Gebiet der saugféhigen
Wegwerfartikel gut bekannt sind. Andere Mittel zum
Befestigen des saugfahigen Kerns 18 sind ebenso
akzeptabel, vorausgesetzt die Befestigung beein-
trachtigt nicht die Fahigkeit der zentralen Langsbie-
gungsachse 24, sich bevorzugt nach oben zu biegen,
um eine konvexe Konfiguration zu bilden.

[0040] Die zentrale Langsbiegungsachse 24 teilt
den saugfahigen Kern 18 in ein erstes Element 26
und ein zweites Element 28. Da die Elemente 26 und
28 ahnlich im Aufbau sind, wird nur eines beschrie-
ben. Das erste Element 26 weist eine langliche dul3e-
re Grenze 32 und beabstandete Querenden 34 auf,
von denen nur eines gezeigt ist. Die aullere Grenze
32 und die Querenden 34 definieren teilweise den au-
Reren Rand des saugfahigen Kerns 18. Das erste
Element 26 umfalt eine zweite Biegungsachse
Y'--Y', die in Seitenrichtung benachbart zu der zentra-
len Langsbiegungsachse 24 liegt. Beim Tragen er-
moglicht die zweite Biegungsachse Y'--Y', dal seit-
lich gerichtete Drehkrafte in Langsrichtung Uber die
zentrale Langsbiegungsachse 24 verteilt werden.
Ohne die zweite Biegungsachse Y'--Y' kbnnen diese
Krafte ansonsten die zentrale Langsbiegungsachse
24 in eine ungewinschte Konfiguration verzerren.
Die zentrale Langsbiegungsachse 24, in Kombinati-
on mit der zweiten und dritten Biegungsachse, je-
weils Y'--Y' und Y"--Y", ermdglicht dem saugfahigen
Kern 18, sich vorzugsweise nach oben entlang der
Biegungsachse 24 und gegen die Abdeckung 12 hin
in einer konvexen Konfiguration zu biegen, wenn die
Damenbinde 10 seitlich zusammendriickenden Kraf-
ten ausgesetzt ist. Das erste Element 26 und das
zweite Element 28 des saugfahigen Kerns 18 kdnnen
sich voneinander trennen, wodurch der saugfahige
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Kern 18 im wesentlichen die Form eines umgekehr-
ten "V" annimmt. AuRerdem nimmt der saugfahige
Kern 18 durch das Verteilen der Drehkrafte in Langs-
richtung allgemein verschiedene Korpergeometrien
an und palfdt sich der Tragerin an. Es wird auch er-
kannt werden, dal, wenn der saugfahige Kern 18
ausreichend zusammengedrickt wird, die zweite und
die dritte Biegungsachse Y'--Y'und Y"--Y" dem saug-
fahigen Kern 18 ermdglichen kdnnen, sich entlang
dieser Achsen abzubiegen, um eine "W"-Form anzu-
nehmen. Vorzugsweise ist die zweite Biegungsachse
Y'--Y' um einen Abstand zwischen etwa 5 mm und
etwa 25 mm von der zentralen Langsbiegungsachse
24 beabstandet. Die zweite Biegungsachse Y'--Y'
kann durch einen oder mehrere Schlitze 36, Locher
(wie z. B. Offnungen im wesentlichen entlang der
Y'--Y'-Achse), innen geformte Komponenten, Grenz-
flachen, Spalten und ahnliches ausgebildet sein. Es
ist wichtig fur diese Erfindung, dal® die zweite Bie-
gungsachse Y'--Y' eine Flissigkeitskommunikation
auf beiden Seiten der Achse zulalt. Mit ,Flussigkeits-
kommunikation" ist gemeint, daR die zweite Bie-
gungsachse Y'--Y' nicht wesentlich den Ubertritt/das
FlieBen von Korperflissigkeit in Querrichtung (in
X--X-Richtung) Gber den saugfahigen Kern 18 behin-
dert. Das ermdglicht auch eine bessere Ausnitzung
der Saugkapazitat der Damenbinde 10.

[0041] Die Schlitze 36 erstrecken sich durch min-
destens etwa 75% der Dicke des ersten Elementes
26. Vorteilhafterweise erstrecken sich die Schlitze 36
durch etwa 90% der Dicke, und im besten Fall durch
100%. Wie er hier verwendet wird, bedeutet der Aus-
druck "Dicke" den Abstand, den das saugfahige Ma-
terial in Z-Richtung gemessen einnimmt. Die Schlitze
36 erstrecken sich nicht durch die Sperre 14. Jeder
Schlitz 36 ist in der Langsrichtung von einem benach-
barten Schlitz 36 um einen Abstand von etwa 5 mm
bis etwa 35 mm beabstandet und vorzugsweise von
etwa 10 mm bis etwa 30 mm. Beim Tragen kooperie-
ren die Schlitze 36, um vorteilhafterweise Entlas-
tungsbereiche auf dem ersten Element 26 herzustel-
len.

[0042] Mit Bezugnahme auf Fig. 2 ist ein anderes
Ausfuhrungsbeispiel der Damenbinde 10' gezeigt, al-
lerdings ohne Abdeckung. In diesem Ausflhrungs-
beispiel umfaldt der saugfahige Kern 18 ein zusatzli-
ches drittes und viertes langliches, saugfahiges Ele-
ment 38 und 40, das jeweils benachbart zum ersten
und zweiten Element 26 und 28 angeordnet ist. Das
erste und das zweite Element 26 und 28 sind ahnlich
den oben beschriebenen. Zum Zwecke der Beschrei-
bung der Erfindung wird nur das dritte langliche,
saugfahige Element 38 weiter beschrieben. Das drit-
te langliche, saugfahige Element 38 weist eine vorge-
gebene Dicke auf, geringer, gleich oder gréer als die
Dicke des ersten Elementes 26 sein kann. Die Dicke
des dritten langlichen, saugfahigen Elementes 38
kann von etwa 2 mm bis etwa 20 mm betragen. Das

dritte langliche, saugfahige Element 38 verfugt tber
eine innere langliche Oberflache 42 und eine duflere
langliche Oberflache 44. Die innere Oberflache 42
liegt seitlich benachbart, aber beabstandet zu der au-
Reren Grenze 32 des ersten Elementes 26. Die inne-
re Oberflache 42 des dritten Elementes 38 kann von
der auBeren Grenze 32 des ersten Elementes 26 um
einen Abstand von etwa 3 mm bis etwa 25 mm beab-
standet sein. Vorzugsweise ist die innere Oberflache
42 von der aulBeren Grenze 32 um einen Abstand,
der im wesentlichen der vorgegebenen Dicke des
dritten langlichen, saugfahigen Elementes 38 ent-
spricht, beabstandet. Das erlaubt der inneren Ober-
flache 42 des saugfahigen Elementes 38, die dullere
Grenze 32 des ersten Elementes 26 richtig zu berth-
ren, was der Damenbinde 10" ermdéglicht, verschie-
dene Konfigurationen entsprechend seitlich zusam-
mendrickenden Kraften anzunehmen, die typischer-
weise beim Tragen auf die Damenbinde 10" ausgelbt
werden.

[0043] Die aufiere Oberflache 44 liegt benachbart
zum auleren Rand 16 der Damenbinde 10'. Die lang-
liche auere Oberflache 44 kann vom duferen Rand
16 der Damenbinde nach innen um einen Abstand
von etwa 1 mm bis etwa 25 mm, und insbesondere
von etwa 5 mm bis etwa 20 mm liegen. Dieser Ab-
stand verringert oder verhindert die Mdglichkeit, dal}
nicht in den saugfahigen Kern 18 aufgenommene
Korperflissigkeit zum dufReren Rand 16 der Damen-
binde 10" flieRt und moglicherweise dazu fihrt, dafl
die Damenbinde 10" die Korperflissigkeit nicht auf-
nimmt und speichert.

[0044] Mit Bezugnahme auf Eig. 3 bis Fig. 8 kdnnen
die Damenbinde 10' und die zentrale Langsbie-
gungsachse 24 wahrend des Tragens, wenn die seit-
lich zusammenpressenden Kréafte auf sie einwirken,
eine Vielzahl von verschiedenen Konfigurationen ein-
nehmen, von einer Ruhekonfiguration, wie durch
Eig. 3 gezeigt, bis zu einer "W"-férmigen Gebrauchs-
konfiguration, gezeigt durch Fig. 4. Im allgemeinen
stellen Fig. 5 bis Fig. 8 die gelaufigsten Formen dar,
die die Damenbinde 10' beim Anpassen an die Ana-
tomie der Tragerin annimmt. Die Damenbinde 10’
kann in drei im wesentlichen gleiche Bereiche einge-
teilt werden:

1) einen vorderen Bereich 60;

2) einen hinteren Bereich 62; und

3) einen mittleren Bereich 64, der dazwischen

liegt.

[0045] In Fig. 5 bis Fig. 8 stellt der vordere Bereich
60 jenen Bereich der Damenbinde 10" dar, der in der
Unterwasche der Tragerin nach vorne zeigt. In die-
sen Figuren ist der vordere Bereich 60 im allgemei-
nen aufderhalb jenes Bereiches gelegen, der direkten
zusammendriickenden Kraften, wie sie z. B. beim
Tragen durch die Oberschenkel auf die Damenbinde
10" ausgelibt werden, ausgesetzt ist, wodurch er eine
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im wesentlichen runde Form beibehalt. Beim Tragen
kann der vordere Bereich 60 auch eine leicht nach
oben gegen den Korper hin gerichtete, offene Scha-
lenform annehmen. Hingegen wird die Form des hin-
teren Bereiches 62 und des mittleren Bereiches 64
der Damenbinde 10" sehr stark von den anatomi-
schen Geometrien einer Frau beeinflult. Fig. 2 und
Fig. 5 bis Fig. 8 veranschaulichen die Fahigkeit des
saugfahigen Kerns 18 dieser Erfindung, sich an eine
Vielzahl von Kérperformen in Ruhe und bei Aktivita-
ten anzupassen.

[0046] Mit Bezugnahme aufFig. 2, Fig. 4 und Fig. 5
erlaubt der saugfahige Kern 18 der Damenbinde 10',
eine Konfiguration anzunehmen, die dem Fachmann
im allgemeinen als "W"-Konfiguration bekannt ist. In
dieser Konfiguration paldt sich der hintere Bereich 62
der Damenbinde an die Gesal¥furche der Tragerin
durch Biegen an, und zwar vom mittleren Bereich 64
zum hinteren Bereich 62 gesehen, entlang der zen-
tralen Langsbiegungsachse 24 nach oben zum Kor-
per der Tragerin. Die Aufwartskrimmung des saugfa-
higen Kerns 18 bildet eine umgekehrte "V"-Konfigu-
ration mit einem Scheitel 66. Der Scheitel 66 der kon-
vex geformten Korperoberflache bleibt der Scheitel
66 in den hinteren Bereich 62. Da die Damenbinde
10' aller Wahrscheinlichkeit nach in der Unterwasche
der Tragerin getragen wird, werden die nach oben
wirkenden Krafte der Unterhose vorzugsweise den
hinteren Bereich 62 und den hinteren Teil des mittle-
ren Bereiches 64 dazu bringen, sich nach oben ge-
gen den Korper der Tragerin zu krimmen und der
Biegung der Gesalbacken zu folgen. Der Scheitel 66
des hinteren Bereiches palt sich beim Tragen an die
Gesalfurche der Tragerin an. Der Scheitel 66 ist im
allgemeinen symmetrisch zwischen dem &uferen
Rand 16 der Damenbinde 10" und entlang der Langs-
mittellinie Y--Y gelegen. Der Scheitel 66 paldt sich der
Gesalfurche der GesalRbacken an, um Stabilitat ge-
gen ein seitliches Verrutschen der Damenbinde 10’
zu gewabhrleisten.

[0047] Der mittlere Bereich 64 nimmt eine Form an,
die am besten in Fig. 4 dargestellt ist. Wenn die Da-
menbinde 10’ seitlich zusammendrickenden Kraften,
wie es beim Tragen der Damenbinde 10" der Fall ist,
ausgesetzt ist, biegen sich die Abdeckung 12 und der
saugfahige Kern 18 im allgemeinen gemeinsam ent-
lang der Langsbiegungsachse 24 in eine konvexe,
nach oben gerichtete Konfiguration. Die innere 1ang-
liche Oberflache 42 des dritten und vierten langli-
chen, saugfahigen Elementes 38 und 40 bleibt be-
nachbart zum auReren Rand 32 des ersten und zwei-
ten Elementes, jeweils 26 und 28, wodurch die seit-
lich zusammendriickenden Krafte entlang der Lange
der zweiten und dritten Biegungsachse Y'--Y' und
Y"--Y" zur zentralen Langsbiegungsachse 24 trans-
feriert werden. Die aulere langliche Oberflache 44
des dritten und vierten saugfahigen Elementes 38
und 40 bewegt sich vorteilhafterweise nach oben, um

eine Grenze zu bilden, die dabei hilft, ein Austreten
der aufgenommenen Korperflissigkeit aus der Da-
menbinde 10" iber den aulieren Rand 16 zu verhin-
dern. Daher nimmt die Damenbinde 10" im mittleren
Bereich 64 im allgemeinen einen "W"-formigen Quer-
schnitt an.

[0048] Mit Bezugnahme auf Fig.2 und Fig. 6 er-
laubt der saugfahige Kern 18, daf die Damenbinde
10' eine andere Konfiguration annimmt, die hier als
"Hdscheneinlage"-Konfiguration beschrieben wird. In
dieser Konfiguration ist der hintere Bereich 62 der
Damenbinde 10' 8hnlich dem zuvor bei der "W"-Kon-
figuration beschriebenen hinteren Bereich 62. Der
mittlere Bereich 64 jedoch nimmt eine Konfiguration
an, bei der das erste und das zweite saugfahige Ele-
ment 26 und 28 in gegeniiberliegendem Kontakt mit-
einander bleiben und sich nicht entlang der Langs-
achse Y--Y nach oben biegen. Die innere langliche
Oberflache 42 des dritten und vierten saugfahigen
Elementes 38 und 40 bewegt sich jeweils nach innen
zur langlichen auleren Grenze 32 des ersten und
zweiten Elementes 26 und 28, um einen Graben 68
durch den mittleren Bereich 64 zu bilden.

[0049] Mit Bezugnahme auf Fig. 2 und Fig. 7 er-
laubt der saugfahige Kern 18, dal® die Damenbinde
10' eine andere Konfiguration annimmt, die hier als
"Gebrauchtkissen"-Form beschrieben wird. Die Form
des vorderen Bereiches 60 und des hinteren Berei-
ches 62 ist ahnlich, wie oben bei der "W"-Form be-
schrieben. Allerdings nimmt der mittlere Bereich 64
eine andere Form an. In dieser Konfiguration zwin-
gen die seitlich zusammendrickenden Krafte das
erste und das zweite Element 26 und 28 dazu, sich
entlang der zentralen Langsbiegungsachse 24 nach
oben gegen den Koérper der Tragerin hin zu biegen,
um eine konvexe Konfiguration mit einem Scheitel 66
zu bilden. Das dritte und vierte saugfahige Element
38 und 40 bleiben hingegen im wesentlichen flach.

[0050] Mit Bezugnahme auf Fig. 2 und Fig. 8 er-
laubt der saugfahige Kern 18, dal® die Damenbinde
10' eine andere Konfiguration annimmt, die hier als
"A"-Form beschrieben wird. Der mittlere Bereich 64
und der hintere Bereich 62 der Damenbinde passen
sich an die Gesalfurche der Frau an, indem sie sich,
vom mittleren Bereich 64 zum hinteren Bereich 62 hin
betrachtet, entlang der zentralen Langsbiegungsach-
se 24 nach oben gegen die zum Korper gerichtete
Oberflache hinbiegen und eine umgekehrte "V"-Kon-
figuration mit einem Scheitel 66 bilden. Der Scheitel
66 der konvex geformten, zum Korper gerichteten
Oberflache bleibt der Scheitel 66 in den hinteren Be-
reich 62. Der Scheitel 66 des hinteren Bereiches pal3t
sich beim Tragen an die Gesalfurche der Tragerin
an. Der Scheitel 66 befindet sich im allgemeinen
symmetrisch zwischen dem &aulleren Rand 16 der
Damenbinde 10' und entlang der Langsmittellinie
Y--Y.
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[0051] Die zur Unterhose gerichtete Oberflache 22
des ersten und des zweiten. Elementes 26 und 28
des saugfahigen Kerns 18 wird mit einem Konstrukti-
onsklebstoff (nicht gezeigt), der im allgemeinen dem
Durchschnittsfachmann auf diesem Gebiet gut be-
kannt ist, an der Sperre 14 befestigt. Beim Befestigen
des saugfahigen Kerns 18 an der Sperre ist es wich-
tig, dal® der Bereich der zentralen Langsbiegungs-
achse 24 im Vergleich zu den seitlichen Bereichen
flexibel bleibt. Dementsprechend werden weniger als
etwa 80% der zur Unterhose gerichteten Oberflache
22 an der Sperre 14 befestigt, und vorzugsweise wer-
den weniger als etwa 50 an der Sperre 14 befestigt.
Andere Verfahren zum Befestigen des saugféahigen
Kerns 18 an der Sperre 14 (z. B. Ultraschall, Hitze-
pragung und ahnliches) sind ebenso akzeptabel, vo-
rausgesetzt der Bereich der zentralen L&ngsbie-
gungsachse 24 bleibt im Vergleich zu den seitlichen
Bereichen flexibel.

[0052] Mit Bezugnahme auf Fig. 9 wird ein anderes
Ausfuhrungsbeispiel der Damenbinde 10" ohne Ab-
deckung dargestellt. In diesem Ausfiihrungsbeispiel
ist der saugfahige Kern 18 aus einem saugfahigen
Flaum, der auf dem Gebiet der saugfahigen Materia-
lien gut bekannt ist.

[0053] Die zentrale Langsbiegungsachse 24 teilt
den saugfahigen Kern 18 in ein erstes Element 26
und ein zweites Element 28, was ahnlich ist, wie zu-
vor bei Fig. 1 beschrieben. Die zentrale Langsbie-
gungsachse 24 wird beschrieben als Stelle oder Be-
reich mit saugfahigem Material 48 von geringer Dich-
te. Die Dichte des saugfahigen Materials 48 sollte
von etwa 20 bis etwa 75% im Verhaltnis zu der Dichte
des umgebenden saugfahigen Materials sein und
liegt vorzugsweise bei etwa 30 bis 50%. Das saugfa-
hige Material von geringer Dichte 48 kann einen Ka-
nal oder Schlitz (nicht gezeigt) umfassen ahnlich dem
zuvor bei Fig. 1 beschrieben. Das saugfahige Mate-
rial von geringer Dichte 48 kann eine HOhe aufwei-
sen, die im wesentlichen gleich der H6he des ersten
Elementes 26 und des zweiten Elementes 28 ist, dies
ist jedoch nicht erforderlich. Das saugfahige Material
von geringer Dichte 48 steht in gegenliberliegendem
Kontakt mit dem ersten und zweiten Element 26 und
28, so dal Korperflussigkeiten, die das saugfahige
Material von geringer Dichte 48 berihren, von der
koérpernahen Oberflache 20 des saugfahigen Kerns
18 weg und in das dichtere saugfahige Material des
ersten und zweiten Elementes 26 und 28 gezogen
werden. Ein dichteres saugfahiges Material kann
auch am Boden der zentralen Langsbiegungsachse
24 angebracht sein, um einen Platz zum Speichern
der aufgenommenen Korperflissigkeit zu schaffen.
Das dichte saugfahige Material, das Superabsorben-
zien oder ahnliches enthalten kann, kann verdichtete
einlagige Zellstoffpappe, eine verdichtete Zell-
stoff-Polyethylen-Mischung, polyabsorbierendes Ge-
webe getrankt mit einem Superabsorbens, Pappe

oder Zellstoffstaubpappe sein, die zerkleinert wurde,
um sie flexibler zu machen.

[0054] Das saugfahige Material von geringer Dichte
48 kénnen lose angeordnete Zellulosefasern von ge-
ringer Dichte sein, z. B. Holzzellstoffflaum, regene-
rierte Zellulose oder Baumwollfasern. Das saugfahi-
ge Material von geringer Dichte 48 kdénnen auch
Zweikomponentenschmelzfasern mit einem aulReren
saugfahigen Material sein, das bei verhaltnismafig
niedrigen Temperaturen schmilzt, und einem inneren
saugfahigen Kern, der bei hdéheren Temperaturen
schmilzt. Holzzellstoff wird haufig gewabhlt, da er in
erster Linie nicht sehr teuer und leicht erhaltlich ist.

[0055] Mit Bezugnahme auf Fig. 10 ist ein anderes
Ausfuhrungsbeispiel der Damenbinde 100 darge-
stellt, wieder ohne Abdeckung. Die Damenbinde 100
umfaldt eine flussigkeitsundurchlassige Sperre 114,
einen auferen Rand 116 und einen saugféhigen
Kern 118, der zwischen der Abdeckung und der Sper-
re 14 liegt. Der saugfahige Kern 118 ist innerhalb des
auleren Randes 116 der Damenbinde 100 angeord-
net und umfaldt eine zum Koérper gerichtete Oberfla-
che 120, die benachbart zur Abdeckung liegt, und
eine zur Unterwasche gerichtete Oberflache 122, die
benachbart zur Sperre 114 liegt. Wahlweise kann die
Damenbinde 100 eine Ubertragungsschicht (nicht
gezeigt) umfassen, die zwischen einer Abdeckung
und dem saugfahigen Kern 118 angeordnet ist, zur
raschen Weiterleitung der Korperflissigkeiten in den
saugfahigen Kern 118 und um das Auftreten von
Nasserickstau gering zu halten. Der saugfahige
Kern 118. umfalit eine primare saugfahige Schicht
124, die in Funktion, Aufbau und den Materialien, wie
sie im oben bei Fig.1 und Fig. 2 beschriebenen
saugfahigen Kern 18 verwendet werden, ahnlich wie
er ist, und umfalit eine zusatzliche sekundare saug-
fahige Schicht 126, die unter der primaren saugfahi-
gen Schicht 124 liegt. Die sekundare saugfahige
Schicht 126 ist zwischen der primaren Schicht 124
und einer flissigkeitsundurchlassigen Sperre 114 an-
geordnet. Die sekundare saugfahige Schicht 126
weist eine Saugkapazitat auf, die dazu ausgelegt ist,
die priméare Schicht 124 bei der Speicherung von Kor-
perflissigkeiten zu unterstiitzen, die die Damenbinde
100 aufnimmt. Passende saugfahige Materialien, die
bei der Herstellung der sekundaren saugfahigen
Schicht 126 verwendet werden kdnnen, zusatzlich zu
den zuvor beschriebenen saugfahigen Materialien,
umfassen ein Coform-Absorbens mit einem Flachen-
gewicht von etwa 90 g/m? bis etwa 250 g/m?. Coform
ist eine luftgebildete Kombination aus schmelzgebla-
senen Polymeren, wie z. B. Polypropylen, und saug-
fahigen Fasern, wie z. B. Zellulose. Die sekundare
saugfahige Schicht 126 wird so beschrieben, daf sie
ein freies Ende besitzt, das an den &dufleren Rand
116 der Damenbinde 100 angrenzt, aber auch inner-
halb vom duferen Rand 116 liegen kann, um ein Wei-
terwandern der Flissigkeit zum aufteren Rand 116,
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wodurch moglicherweise die Damenbinde undicht
werden koénnte, zu verhindern. Beim Tragen verhal-
ten sich die primare saugfahige Schicht 124, die se-
kundare saugfahige Schicht 126, die Sperre 114 und
die Abdeckung miteinander so, daR sie irgendeine
oder mehrere der erwahnten Konfigurationen anneh-
men, werden sich aber vorzugsweise so anpassen,
dal sie eine "W"-férmige Konfiguration in dem Be-
reich bilden, wo seitlich zusammendriickende Krafte
auf den saugfahigen Kern 118 wirken.

[0056] Mit Bezugnahme auf Fig. 11 kann die zur
Unterwasche gerichtete Seite der Sperre 14 weiter
ein Mittel zur Befestigung der Damenbinde 10 an ei-
ner Unterhose umfassen. Kontaktklebstoff 200 ist fur
diesen Zweck, wie allgemein anerkannt, gut geeig-
net. Ein Klebstoffmuster im wesentlichen von der
Form eines Rautenmusters ist bevorzugt, da es dem
saugfahigen Kern 18 ermdglicht, sich nach den seit-
lich zusammendriickenden Kraften, die auf die Da-
menbinde 10 ausgelibt werden, zu verformen. Die
Befestigung an der Unterwasche der Tragerin kann
auch durch die Verwendung eines Materials mit aus-
reichend hohem Reibungskoeffizienten auf der zur
Unterwasche gerichteten Seite der Sperre 14 (nicht
gezeigt) oder einer Kombination aus Klebstoff und
Reibungsmitteln erzielt werden. Typischerweise ist
der Klebstoff 200 mit einem abziehbaren Deckstrei-
fen (nicht gezeigt) bedeckt, um den Klebstoff zu
schitzen, bevor die Damenbinde 10 benitzt wird.
Materialien, die als Deckstreifen verwendet werden
kénnen, sind dem Durchschnittsfachmann auf dem
Gebiet der saugfahigen Wegwerfartikel gut bekannt.

[0057] Die Damenbinde 10 oder 10’ hat typischer-
weise eine Lange von etwa 18 cm bis etwa 27 cm und
weist eine Breite von etwa 2 cm bis etwa 10 cm auf.
Die Damenbinde 10 oder 10" hat eine Starke grofier
als etwa 4 mm und vorzugsweise grofier als etwa 6
mm. Die Starke wird nach der folgenden Vorgangs-
weise gemessen.

[0058] Ein Vergleichermefinstrument, und insbe-
sondere das Ames, Modell 130 mit der MeRuhr Mo-
dell 482, oder einem gleichwertigen Modell, von B. C.
Ames Company aus Waltham, Massachusetts ist er-
forderlich. Das VergleichermeRinstrument sollte ei-
nen runden Vergleicherfuld aus Aluminium mit einem
Gewicht von 10 g und eine Kontaktoberflache von
5,16 cm? aufweisen. Das VergleichermeRinstrument
wird auf Null gestellt. Ein Gewicht aus rostfreiem
Stahl von 80 g wird auf die Spindel tber der Verglei-
chermel3uhr platziert. Der Vergleicherful® wird ange-
hoben, und die Binde wird, nach Entfernen jeglichen
Abziehpapiers vom Klebestreifen, mit der Wasche-
seite nach unten auf die Auflageplatte gelegt. Die
Binde wird so auf die Auflageplatte gelegt, daf3, wenn
der Ful nach unten geflihrt wird, er sich in der Mitte
der Binde befindet. Falten in der Binde sollten geglat-
tet oder vermieden werden. Senken Sie vorsichtig

den Ful auf die Binde. Bestimmen Sie die Binden-
starke durch Ablesen der Vergleichermefiuhr 30 Se-
kunden nachdem der Fu® mit der Binde in Kontakt
kommt. Wiederholen Sie die Messung jeweils 3 cm
von beiden Enden des saugfahigen Materials entlang
der Langsmittellinie 58 der Binde. Der Durchschnitt
der drei Ablesungen ergibt die Starke der Damenbin-
de.

[0059] Dementsprechend wurde ein saugfahiger Ar-
tikel beschrieben, der sich der Kérperkontur der Tra-
gerin im Scheiden-, Damm- und Gesalbereich an-
palt und der eine gréfRRere Flache an saugfahiger
Oberflache schafft, die von der Haut der Benutzerin
vertieft ist zum raschen Transport von Kérperflissig-
keiten in den saugfahigen Kern.

Patentanspriiche

1. Damenbinde, umfassend eine flissigkeits-
durchlassige Abdeckung (12), eine flissigkeitsun-
durchlassige Sperre (14), wobei ein saugfahiger Kern
(18) zwischen der Abdeckung und der Sperre ange-
ordnet ist, wobei der Kern eine zum Koérper hin ge-
richtete Oberflache und eine vorherbestimmte Lange
und Dicke aufweist und eine zentrale Langsbie-
gungsachse (24) umfasst, die entlang der Langsmit-
tellinie Y-Y des Kerns ausgerichtet ist und dadurch
den saugfahigen Kern (18, 118) in ein erstes und ein
zweites symmetrisches Element (26, 28) unterteilt,
wobei jedes der Elemente eine aultere Grenze (32)
aufweist, wobei das erste Element (26) eine zweite
Biegungsachse aufweist und das zweite Element
(28) eine dritte Biegungsachse aufweist, dadurch
gekennzeichnet, dass die zentrale, Langsbiegungs-
achse (24) in Kombination mit der zweiten und dritten
Biegungsachse ermdglicht, dass sich der Kern vor-
zugsweise nach oben entlang der zentralen Langs-
achse und zur Abdeckung in einer konvexen Konfigu-
ration biegt, wenn die Damenbinde seitlich zusam-
mendrickenden Kraften ausgesetzt ist, und die zwei-
te und dritte Biegungsachse ermdglichen, dass der
Kern entlang dieser Achsen gebogen wird, um eine
"W"-Form anzunehmen, wenn der saugfahige Kern
ausreichend zusammengedrickt wird, und dass die
zentrale Langsbiegungsachse sich tUber die gesamte
Lange des saugfahigen Kerns erstreckt und entwe-
der durch einen Bereich von weniger dichtem saug-
fahigem Material definiert ist oder durch einen Schlitz
oder Kanal, der sich von der zum Kérper hin gerich-
teten Oberflache durch 40 bis 95 Prozent des Kerns
erstreckt.

2. Damenbinde nach Anspruch 1, wobei die zen-
trale Langsbiegungsachse (24) einen Kanal oder
Schlitz (30) umfalt, der sich durch etwa 80 Prozent
des saugfahigen Kerns erstreckt.

3. Damenbinde nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, wobei die zweite und die dritte Biegungs-
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achse jeweils einen Langsschlitz (36) umfassen, der
sich Uber etwa 75 Prozent des jeweiligen Elementes
erstreckt, und wobei der Schlitz seitlich von der zen-
tralen Langsbiegungsachse (24) um einen Abstand
von etwa 5 Millimeter bis etwa 25 Millimeter beab-
standet ist.

4. Damenbinde nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, wobei die zweite und die dritte Biegungs-
achse seitlich benachbart zur zentralen Langsbie-
gungsachse (24) angeordnet sind.

5. Damenbinde nach Anspruch 4, wobei die zwei-
te und die dritte Biegungsachse seitlich von der zen-
tralen Biegungsachse um einen Abstand von etwa 5
Millimeter bis etwa 25 Millimeter beabstandet sind.

6. Damenbinde nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, wobei die zweite und die dritte Biegungs-
achse jeweils einen Langsschlitz (36) umfassen, der
sich durch etwa 75 Prozent des jeweiligen Elements
erstreckt, und wobei die zweite und dritte Biegungs-
achse eine Flussigkeitskommunikation an einer der
beiden Seiten der Achse ermoglichen.

7. Damenbinde nach Anspruch 6, wobei der
Schlitz (36) seitlich von der zentralen Langsbie-
gungsachse um einen Abstand von etwa 5 Millimeter
bis etwa 25 Millimeter beabstandet ist.

8. Damenbinde nach einem der Anspriiche 1 bis
5, wobei die zweite und die dritte Biegungsachse je-
weils eine Vielzahl an Langsschlitzen (36) umfassen,
wobei die Schlitze um einen Abstand von etwa 5 Mil-
limeter bis etwa 35 Millimeter beabstandet sind.

9. Damenbinde nach einem der vorhergehenden
Anspriche, wobei der saugfahige Kern (18, 118) ein
drittes und ein viertes langliches, saugfahiges Ele-
ment (38, 40) umfalit, die seitlich benachbart zu, aber
um einen Abstand, der im Wesentlichen gleich ist wie
die Dicke, beabstandet von der Aufiengrenze (32)
des ersten und zweiten Elements (26, 28) angeord-
net sind.

10. Damenbinde nach Anspruch 9, wobei das
dritte und vierte Element (38, 40) jeweils eine innere
Oberflache (42) aufweisen, die von der jeweiligen Au-
Rengrenze (32) des ersten und zweiten Elements
(26, 28) um einen Abstand von etwa 3 Millimeter bis
etwa 25 Millimeter beabstandet ist.

11. Damenbinde nach Anspruch 9 oder 10, wobei
das dritte und das vierte Element (38, 40) eine vor-
herbestimmte Dicke aufweisen und von der AulRen-
grenze (32) des ersten und zweiten Elementes (26,
28) um einen Abstand beabstandet sind, der mindes-
tens gleich ist wie die Dicke.

12. Damenbinde nach einem der vorhergehen-

den Anspriche, des Weiteren umfassend eine zweite
saugfahige Schicht (126), die zwischen dem saugfa-
higen Kern und der Sperre angeordnet ist.

13. Damenbinde nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, des Weiteren umfassend eine Uber-
tragungsschicht (126), die zwischen der Abdeckung
(12) und dem saugfahigen Kern (18, 118) angeordnet
ist.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen

11/16



DE 695 08 846 T3 2005.09.01

40\ _ N / - 42—44‘
2) B E v = =
| =| [= =D = 16
h 22 Y’ 32 és
FIG. 3

12/16



DE 695 08 846 T3 2005.09.01

2 FIG. 6

13/16



DE 695 08 846 T3 2005.09.01

14/16



DE 695 08 846 T3 2005.09.01

15/16



DE 695 08 846 T3 2005.09.01

10\

14

200

FIG. 11

16/16



	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

